
Kleiner Heuberg und Albvorland bei Balingen (FFH
7718-341) und Wiesenlandschaft bei Balingen (SPA
7718-441)

Charakteristik
Das FFH-Gebiet »Kleiner Heuberg und Albvorland bei Balingen« (877 ha) und das Vogelschutzgebiet »Wiesenlandschaft beiDas FFH-Gebiet »Kleiner Heuberg und Albvorland bei Balingen« (877 ha) und das Vogelschutzgebiet »Wiesenlandschaft bei
Balingen« (970 ha) liegen im Naturraum »Südwestliches Albvorland«, westlich der Stadt Balingen im Zollernalbkreis. DieBalingen« (970 ha) liegen im Naturraum »Südwestliches Albvorland«, westlich der Stadt Balingen im Zollernalbkreis. Die
beiden Gebiete umfassen insgesamt zwölf Teilflächen, die sich über die Gemeinden Balingen, Dautmergen, Dormettingen,beiden Gebiete umfassen insgesamt zwölf Teilflächen, die sich über die Gemeinden Balingen, Dautmergen, Dormettingen,
Dotternhausen und Geislingen erstrecken.Dotternhausen und Geislingen erstrecken.

In dieser reich gegliederten Landschaft mit großflächigen Wiesen, Hecken, Streuobstbeständen, Äckern und BachtälernIn dieser reich gegliederten Landschaft mit großflächigen Wiesen, Hecken, Streuobstbeständen, Äckern und Bachtälern
liegen vier Naturschutzgebiete: »Heuberg«, »Eichberg«, »Gnagen« und »Riedbachtal«. Zusätzlich erstreckt sich auch ein Teilliegen vier Naturschutzgebiete: »Heuberg«, »Eichberg«, »Gnagen« und »Riedbachtal«. Zusätzlich erstreckt sich auch ein Teil
des Landschaftsschutzgebietes »Hecken am Gaisberg« in das Natura 2000-Gebiet.des Landschaftsschutzgebietes »Hecken am Gaisberg« in das Natura 2000-Gebiet.

Die hohe Bedeutung und die Schutzwürdigkeit des Gebietes spiegeln sich insbesondere in der Vogelwelt wieder. Es kommenDie hohe Bedeutung und die Schutzwürdigkeit des Gebietes spiegeln sich insbesondere in der Vogelwelt wieder. Es kommen
Arten vor, die landesweit selten oder vom Aussterben bedroht sind – hier ist vor allem das Braunkehlchen als Brutvogel zuArten vor, die landesweit selten oder vom Aussterben bedroht sind – hier ist vor allem das Braunkehlchen als Brutvogel zu
nennen.nennen.
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FFH-Gebiet 7718-341
Kleiner Heuberg und Albvorland bei Balingen
Die großflächigen Vorkommen artenreichen Grünlandes sind charakteristisch für das Gebiet. Neben Magerrasen und WacholDie großflächigen Vorkommen artenreichen Grünlandes sind charakteristisch für das Gebiet. Neben Magerrasen und Wachol
derheiden sind vor allem magere Wiesen wertvoll für den Naturschutz. Die auch als Magere Flachland-Mähwiesenderheiden sind vor allem magere Wiesen wertvoll für den Naturschutz. Die auch als Magere Flachland-Mähwiesen
bezeichneten Glatthaferwiesen werden zweibis dreimal im Jahr gemäht und nur wenig gedüngt. Durch diesebezeichneten Glatthaferwiesen werden zweibis dreimal im Jahr gemäht und nur wenig gedüngt. Durch diese
Bewirtschaftungsweise entwickeln sich artenreiche Wiesen mit vielfältigen Blühaspekten im Laufe des Jahres, hier findenBewirtschaftungsweise entwickeln sich artenreiche Wiesen mit vielfältigen Blühaspekten im Laufe des Jahres, hier finden
sich u. a. Wie senSalbei, WiesenMargerite und AckerWitwenblume. Dies erfreut nicht nur den Spaziergänger, sondern bietetsich u. a. Wie senSalbei, WiesenMargerite und AckerWitwenblume. Dies erfreut nicht nur den Spaziergänger, sondern bietet
auch zahlreichen Insekten ein vielfältiges Nahrungsangebot.auch zahlreichen Insekten ein vielfältiges Nahrungsangebot.

Für den Erhalt dieser blumenbunten Wiesen sorgt der im Sinne der Natur wirtschaftende Landwirt. Eine Intensivierung derFür den Erhalt dieser blumenbunten Wiesen sorgt der im Sinne der Natur wirtschaftende Landwirt. Eine Intensivierung der
Flächen würde nicht nur die Anzahl der Pflanzenarten, sondern in Folge auch die Vielfalt der Insekten reduzieren. EbensoFlächen würde nicht nur die Anzahl der Pflanzenarten, sondern in Folge auch die Vielfalt der Insekten reduzieren. Ebenso
würde eine mangelnde Pflege der Flächen über einen längeren Zeitraum hinweg durch Brachfallen oder Verbuschen einewürde eine mangelnde Pflege der Flächen über einen längeren Zeitraum hinweg durch Brachfallen oder Verbuschen eine
deutliche Verschlechterung des aktuellen Zustandes hervorrufen. Beispielsweise ist auch die Anpassung von Nutzungsdeutliche Verschlechterung des aktuellen Zustandes hervorrufen. Beispielsweise ist auch die Anpassung von Nutzungs
konzepten auf den Flächen notwendig, die einen zu hohen Anteil an Klappertopfarten in der Krautschicht besitzen.konzepten auf den Flächen notwendig, die einen zu hohen Anteil an Klappertopfarten in der Krautschicht besitzen.
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Vogelschutzgebiet 7419-401
Wiesenlandschaft bei Balingen
Extensiv genutzte Kulturlandschaften mit ihrer hohen Strukturvielfalt bieten Lebensraum für zahlreiche Vogelarten. ImExtensiv genutzte Kulturlandschaften mit ihrer hohen Strukturvielfalt bieten Lebensraum für zahlreiche Vogelarten. Im
Vogelschutzgebiet drückt sich das in einer hohen Artenvielfalt aus. Hier finden sich Bodenbrüter wie Braunkehlchen undVogelschutzgebiet drückt sich das in einer hohen Artenvielfalt aus. Hier finden sich Bodenbrüter wie Braunkehlchen und
Wachtelkönig, Heckenbrüter wie Neuntöter und Wachtel, Arten der Streuobstwiesen wie Halsbandschnäpper und WendehalsWachtelkönig, Heckenbrüter wie Neuntöter und Wachtel, Arten der Streuobstwiesen wie Halsbandschnäpper und Wendehals
sowie Vogelarten mit großen Raumansprüchen. Im Gebiet sind dies Rot- und Schwarzmilan.sowie Vogelarten mit großen Raumansprüchen. Im Gebiet sind dies Rot- und Schwarzmilan.

Wiesen mit einer vielfältigen Krautschicht zur Nahrungssuche und einzelnen höheren Strukturen als bodennahe AnsitzwartenWiesen mit einer vielfältigen Krautschicht zur Nahrungssuche und einzelnen höheren Strukturen als bodennahe Ansitzwarten
wie Staudensäume oder Büsche, bieten dem Braunkehlchen hervorragende Lebensbedingungen. In den letzten Jahren ist diewie Staudensäume oder Büsche, bieten dem Braunkehlchen hervorragende Lebensbedingungen. In den letzten Jahren ist die
Anzahl der Braunkehlchen in Deutschland insgesamt stark zurückgegangen. Ein Hauptgrund hierfür ist die Intensivierung inAnzahl der Braunkehlchen in Deutschland insgesamt stark zurückgegangen. Ein Hauptgrund hierfür ist die Intensivierung in
der Landwirtschaft. Die Jungvögel der am Boden brütenden Art verlassen erst in der zweiten Junihälfte ihre Nester. Wirdder Landwirtschaft. Die Jungvögel der am Boden brütenden Art verlassen erst in der zweiten Junihälfte ihre Nester. Wird
jedoch die erste Mahd bereits auf Mai vorverlegt, werden viele Nester vor dem Ausflug des Nachwuchses zerstört. Dies führtjedoch die erste Mahd bereits auf Mai vorverlegt, werden viele Nester vor dem Ausflug des Nachwuchses zerstört. Dies führt
über Jahre hinweg zu einer stetigen Schwächung des Bestandes.über Jahre hinweg zu einer stetigen Schwächung des Bestandes.



Kulturlandschaft erhalten
Das Überleben des Braunkehlchens sowie der anderen im Gebiet vorkommenden Arten hängt von einem ausgewogenenDas Überleben des Braunkehlchens sowie der anderen im Gebiet vorkommenden Arten hängt von einem ausgewogenen
Management der Landschaft ab. Neben einer angepassten Nutzung der Mageren Flachland-Mähwiesen sind auch der ErhaltManagement der Landschaft ab. Neben einer angepassten Nutzung der Mageren Flachland-Mähwiesen sind auch der Erhalt
und die Pflege von Hecken und Streuobstbeständen ein wichtiger Aspekt. Diese Landschaftselemente sind wichtigeund die Pflege von Hecken und Streuobstbeständen ein wichtiger Aspekt. Diese Landschaftselemente sind wichtige
Teillebensräume beispielsweise von Wendehals, Neuntöter und Grauspecht. Einige Arten finden hier nicht nur ein vielfältigesTeillebensräume beispielsweise von Wendehals, Neuntöter und Grauspecht. Einige Arten finden hier nicht nur ein vielfältiges
Nahrungsangebot, sondern nutzen den Schutz der Gehölze auch zur Aufzucht der Jungen.Nahrungsangebot, sondern nutzen den Schutz der Gehölze auch zur Aufzucht der Jungen.

Natura 2000 hat das Ziel, ausreichend große Flächen mit entsprechenden Lebensräumen durch gezielte Bewirtschaftungs-Natura 2000 hat das Ziel, ausreichend große Flächen mit entsprechenden Lebensräumen durch gezielte Bewirtschaftungs-
und Pflegemaßnahmen zu erhalten oder zu verbessern. Hier sind Naturschutzverwaltung und Landnutzer aufgerufen,und Pflegemaßnahmen zu erhalten oder zu verbessern. Hier sind Naturschutzverwaltung und Landnutzer aufgerufen,
gemeinsam Lösungen zu finden. Dies geschieht im beidseitigen Dialog. Für die Umsetzung stehen den Landbewirtschafterngemeinsam Lösungen zu finden. Dies geschieht im beidseitigen Dialog. Für die Umsetzung stehen den Landbewirtschaftern
Förderprogramme des Vertragsnaturschutzes zur Verfügung.Förderprogramme des Vertragsnaturschutzes zur Verfügung.

Informieren Sie sich!
LUBW: Managementplan-EndfassungLUBW: Managementplan-Endfassung

Weitere Informationen

Beschreibung Dateityp Größe

 Flyer Wiesen bei Balingen - Hier bin ich Daheim - vom Mai

2013

pdf 4 MB

https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/natur-und-landschaft/map-endfassungen-uebersicht/-/document_library/0U6Z5CnGUlw8/view/314497
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Flyer_Wiesen-bei-balingen.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Flyer_Wiesen-bei-balingen.pdf


Beschreibung Dateityp Größe

 Mitteilung vom Dezember 2011 - Endfassung

pdf 24 KB

 Mitteilung vom August 2011 - Öffentliche Auslegung des

Planentwurfs

pdf 22 KB

 Mitteilung vom März 2011 - Einladung zu den

Bewirtschaftergesprächen am 23.03.2011 und 01.04.2011

pdf 1 MB

 Informationen zum Managementplan vom März 2011

pdf 384 KB

http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_Dez_2011.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_Aug_2011.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_Aug_2011.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_Maerz_2011.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_Maerz_2011.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Infor_MaP_Maerz_2011.pdf


Beschreibung Dateityp Größe

 Mitteilung vom Juli 2010 - Vorankündigung und Einladung zur

Informationsveranstaltung am 27.07.2010

pdf 88 KB

 Mitteilung vom April 2010 - Grundlagenerhebung zund

Zielplanung

pdf 21 KB

 Flyer vom Februar 2010

pdf 379 KB

Managementpläne im Regierungsbezirk Tübingen

http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_Juli_2010.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_Juli_2010.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_April_2010.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Mitteilung_April_2010.pdf
http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Tuebingen/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/Natura2000_Unterlagen/KleinerHeuberg_Flyer.pdf

